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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Nr.16 XV. Jahrgang
19. April 1940
Druck und Verlag
Conzett & Huber
Zürich und Genève

Der
gefährdete
König
Als die deutschen Truppen
am 9. April in Oslo eindran-
gen, verließen König Haa-
kon VII., der Thronfolger
und die Regierung die
Hauptstadt. Sie begaben
sich zuerst nach Hamar
und später nach Elverum,
einem Ort etwa 120 Kilo-
meter im Innern des Lan-
des. Dort empfing der König
am 10. April den deutschen
Gesandten Breuer. Den
Auftrag seiner Regierung
ausführend, versuchte der
Gesandte den König zur
Anerkennung der deut-
sehen Besetzung zu über-
reden. Die Antwort König
Haakons war ein entschie-,
denes und klares Nein. Seit
diesem Tage versucht nun
Deutschland, des Königs
habhaft zu werden. Mit
Jagdflugzeugen ist man
hinter ihm her. «Ich bin völ-
Iig erschöpft, seit Dienstag
bin ich nicht aus den Stie-
fein gekommen und habe
kaum einen Augenblick ge-
schlafen», erklärte der Kö-
nig Samstag, den 13. April,
einem Interviewer. Montag,
den 15. April, unternahm eine
Anzahl deutscher Panzer-
autos einen Handstreich ins
norwegische Hauptquartier,
um den König gefangenzu-
nehmen. Der Handstreich
mißlang gründlich. Kein
einziges der deutschen
Panzerautos kehrte zurück ;

alle wurden im Nahkampf
überwältigt. Seither hält
sich Haakon VII. mit dem
Kronprinzen und dem Ge-
folgean einem unbekannten
Ort in der Nähe der schwe-
dischen Grenze auf. Unser
Bild zeigt die beiden bei
einer Manöverschau im
vergangenen Herbst.

be ro/' trapae. borspae /e
9 a'/r/7, /es A//emanPs en-
trèrenf à Os/o, /a tam/7/e
roya/e c/e /Vorvèpe et /e
poa/ernemenf pa/'ttèrent /a
cap/'ta/e et se rétap/'èrent à
Wamar pa/'s à £/veram, à
720 /r/77. à /7ntër/ear Pa pays.
C'est Pans cette v///e pae /e
ro/ A/aaTro/7 recevant /'a/77-
ôassaPet/r P'A//e/77ap/7e. ve-
m/ /a/ apporter /es conp/'-
t/'ons /'mposées par /'enva-
b/'ssear, a/77'rma so/7 Pes/'r er
ce/a/' Pa peap/e norvép/'en
Pe se battre et Pe se Pé/en-
Pre /aspa'à /a mort. £>ès ce
moment, /e ro/ et sa sa/te
farent /'ob/ef Pe cont/'nae/-
/es poarsa/'tfs Pe /a part
Pes envab/ssears, pa/' cber-
obèrent en va/'n à /es capta-
rer. /Votre pboto montre/e ro/'
b/aa/ron et /e pr/'nce bér/'t/er
/ors Pes manceavres nor/é-
p/'ennes /'aafomne Pern/'er.

Photopross



Unser Sonderberichterstattei für Finnland Dr. A. R. Lindt...

Eine Skipatrouille ist schweißgebadet zurückgekehrt. Der Kompagnieführer
ließ für sie die Sauna, das finnische Dampfbad, heizen. Nachdem sie eine halbe
Stunde im feurigen Dampfe ausgehalten haben, kühlen sie sich im Schnee ab.

t/ne patro«i//e de *&ie«r* est rentrée en *«e«r. Lei /zomme* ont pri* «/a *a«na»,
/e &ain de vapear /in/andai*, et *e r«/r«Zc/zi**ent maintenant dan* /a neige.

Die finnische Front-Mannschaft ist teilweise in Unterständen, teilweise in
Bauernhöfen untergebracht, die einsam und vereinzelt stehen wie im
Emmental. Ueber dem großen Herd trocknen die Stiefel. Die finnischen
Soldaten, die nie Karten spielen, sind auch im Kantonnement schweigsam.
Sie singen selten. Es ist der 11. März. Sie ahnen nicht, daß das heutige
Gefecht die letzte Kampfhandlung dieses Frontabschnittes war.
Sar /e /ront, dam «ne mai*on de pay*an*, de* *o/dat* pro/ztent d'an moment
de repo* po«r /aire *éc/zer /ear* /»otte*. So&re en toat, /e *o/daf jzn/andai*
par/e pe«, c/zante rarement et ne joae pa* aax carter.

D ie letzten Tage des Krieges ver-
brachte der Sonderberichterstatter der

ZI bei einem Infanteriebataillon an
einer nördlichen Front. Die Friedens-
gerüchte Flelsingfors' waren nicht bis

zu den Soldaten gedrungen, deren
Entschlossenheit und Zuversicht in
diesem Abschnitt unerschüttert wa-
ren. Er lebte in voller Kameradschaft
mit den Soldaten, durfte die Offiziere
auf ihren Ritten und die Patrouillen
auf ihren Fahrten begleiten. Der Aus-
länder teilte mit seinen Kameraden
die Erschütterung, die auf die Bekannt-
gäbe der Friedensbedingungen folgte.

/e L/W/,

^ m// /e* Jera/m Je

guerre ef

Je //tJx /e

Le corre*pondan£ *pécta/ de notre
joarna/ a véca /e* dernier* joar* de /a

gaerre de Lin/ande aa mi/iea d'an
/zatat7/on /mnoi* da /ront nord. Le*

ramear* de paix n'étaient pa* encore

parvenae* aa /ront, et toa* avaient

encore /a /oi et /a con/iance dan* /a

victoire. /Votre corre*pondant a par-
tage /a vie de* *o/dat*, /ear c^aade
camaraderie et a participé avec eax

aax patroad/e* de reconnai**ance. C'e*t

aa mi/iea et en même temp* ^a'eax
ga'i/ apprit /a *ignatare de /a paix.

--
'Ji

" AL /

Ein Bauer aus Kardien. Wenn man diesen energiegeladenen Im-
peratorenkopf betrachtet, wird es begreiflich, warum der russische Luft-
terror das finnische Volk nicht demoralisieren konnte.

Le ma*ç/«e énergi^ae et inte//igent de ce pay*an de Caré/ie exp/i^ae
/WmiraZde et /zérozc/«e ré*i*tance da peap/e /zn/andai*.

Der Universitätsprofessor. Wie so viele finnische Intellektuelle,
ist auch er Sohn eines Bauern. Mit dem Bauerntum ist die ganze
finnische Bevölkerung noch auf enge Weise verwachsen, woraus
sich die Ausdauer und die Anspruchslosigkeit der finnischen
Armee erklären. Der Professor arbeitete morgens in der Uni-
versität, von 14.00 bis 24.00 Uhr als provisorischer Regierungs-
beamter. An der Universität wurden auch während des Krieges
noch Examen abgehalten. Ein Leutnant, auf zwei Tage von der
Summa-Front beurlaubt, verteidigte mit Erfolg seine Doktorarbeit
über: «Die Biologie der finnischen Spechte». Auf seinen Wunsch
wurde trotz Fliegeralarm die Disputation nicht unterbrochen.

Comme /»eaacoap d'in£e//ec£«e/* /znnoi*, ce pro/e**e«r d'aniver*ité
e*t de *o«c/ze pay*anne. Daram /a gaerre, »7 partagea *on temp*
entre /'aniver*ité et an po*£e provi*oire de /oactiorznaire de /'Etat.
^4 /'aniver*ité, ma/gré /a gaerre, on vit an jeane /ieatenant, darant
«ne a/arme aérienne, roatenir *a t/zè*e de doctorat, avant de re-
/oindre *on anité rar /e /ront.

Ein Fabrikarbeiter. Er ist das achte Kind eines
Landarbeiters und verdient von seinem zwölften
Lebensjahre an selbständig sein Brot. Er verdient
3000 Finnmark im Monat, ungefähr 300 Schweizer-
franken. «Ich war Pazifist», sagt er. «Als aber
Rußland Finnland überfiel, beredete ich meine zwei
Söhne, als Freiwillige in die Armee einzutreten. Sie
sind erst sechzehn- und siebzehnjährig.»

Cet oavrier de /a/zric/ae était an pac*/z*te convainc«.
// n'/zé*ita pa*, /or* de /'agre**ion r«**e, à /ai**er
deax de *e* /z/*, âgé* de 76 et 27 an*, /engager
comme vo/ontaire*.

Der Eisenbahnbeamte. Neben dem finnischen Frontsoldaten leisteten
die Eisenbahnangestellten die größte Arbeit des Krieges. Ihre Züge
wurden von russischen Kampfflugzeugen im Tiefangriff mit Ma-
schinengewehrfeuer belegt. Die wichtigsten Eisenbahnknotenpunkte
wurden von Ende Februar an täglich bombardiert. An unzähligen
Stellen wurden die Schienen zerstört. Daß Finnland trotzdem seinen
Bahnverkehr aufrechterhalten konnte, hat es seinen Bahn'beamten
zu verdanken. Sie arbeiteten in den letzten Wochen des Krieges
18 Stunden im Tag und besaßen nach Friedensschluß noch die
Energie, den Transport der Evakuierten und immerhin eines Teiles
ihrer Habe zu bewältigen.

t/n eznp/oyé de* c/zemin* de /er. Le* c/zeminot* ont éga/ement e//î-
ccjcement co//a/>oré d /a dé/en*e da pay*. En /»at aax attac/ae* çao-
tidienzze* et répétée* de* aviatear* r«**e*, i/* ont /oarnz par/oz* de*
ejffort* *«r/zamain* poar a**«rer /e tran*por£ de* troape* et de* man/-
tion*_et /'évacaat/on de* popa/at/on* c/vi/e*.

Finnische Vorfrüh-
lingslandschaft im
Kriegsgebiet. Das
Land ist hügelig,
von einer eintönigen
Einsamkeit. Ständig
klingt über ihm das
Rauschen der Wäl-
der, das man bald
ebenso wenig mehr
hört wie die Bran-
dung des Meeres.
Auf der Straße ist
eine Proviantkolon-
ne auf dem Marsch
in die vordersten
Linien unterwegs.
Dazu ist zu sagen:
Das Pferd hat sich
im Schnee besser be-
währt als motorisier-
te Transporte.

L'/ziver toache à *a
/in, /e* ar/>re* *ont
maintenant dé-
poaZ//é* de /ear
mantea« de neige.
Sar /a roate, «ne
co/onne de ravz-
ta///emezzt e*t en
marche ver* /e*
première* /igne*.

Frau General Oesch, die
Gattin des finnischen Ge-
neralstabschefs. Bescheiden,
sprach sie nie von ihrer
Arbeit. Sie bekleidet eine
wichtige Stelle innerhalb
der Lotta - Organisation.
Wie einer ihrer Mitarbeiter
erzählte, gönnte sie sich
nächtelang keine einzige
Stunde Schlaf. Sie stammt
aus einem Teile Kareliens,
der im Moskauer-Frieden an
Rußland abgetreten wurde.

A/adame Oe*c/z, épo«*e da
généra/, c/ze/ de /'état-
major /zn/andai*, e*t origi-
zzaire de Caré/ie, rétrocé-
dée d /a i?a**ie. D'an dé-
voaement in/a**a/>/e et
d'ane mode*tie prover-
/ua/e, e//e *'e*t *acri/zée
*an* compter poar /e *a/at
de *on pay*.

Im «Korsu», wie die Finnen die Unterstände nennen, brennt die Petroleum-
läriipe. Adjutant und Ordonnanzoffizier lesen acht Tage alte Zeitungen. Von
Zeit zu Zeit melden die Kompagnieführer durch das Telephon ein kleines
Patrouillengefecht. Aus dem Radio schallt eine Tanzmelodie. Der Adjutant,
der sich erst im Kriege einen Bart wachsen ließ, entpuppte sich als ein halber
Schweizer, da seine Mutter eine Zürcherin ist.

t/n o//zcier et an adjadant, à /a /«ear d'ane /ampe à pétro/e, *ea/ éc/a/rage
da «Aor*a», a/n*/ appe//e-t-on /'a/zri, pro/îfent d'an moment de repo* poar
/ire de* joarnaax, vieax de /zait joar*. Le té/ép/zozze, à interva//e* réga/ier*,
donne /e* rapport* de* patroai//e* de reconnai**ance. L'adjadant fa gaac/ze)
e*£ /z/* d'an père /zn/andai* et d'azze mère zaric/zoire.

Nr. 16 - 1940 Seite 402



Im Unterstand des Bataillonskommandanten schliefen wir im-
mer, bis uns der erste Telephonanruf weckte. Am 13. März
schellt das Feldtelephon schon um 05.30 Uhr. Der Ordonnanz-
offizier nimmt den Hörer ab. «Nicht verstanden — wie?»
Nachdem er abgeläutet hat, wendet er sich an den Komman-
danten und sagt mit ruhiger Stimme: «Befehl des Regiments-
kommandanten, die Feindseligkeiten sind um 11.00 Uhr einzu-
stellen. Der Friede ist geschlossen.» Die Friedensbedingungen
sind noch unbekannt.

/I /'««/>e c/« /3 murr, /'of/îcier c/'orc/owmince reçoif, </« #««rtier
géwér«/, «ne comra««iachon «mio»f<i»t /« cerrufion der &orti/i£er

po«r 7/ /?e«rer.

erlebt an der Front am 13

Um 14 Uhr dreht im Unterstand der Adjutant das Radio an,
durch das den Truppen die Rede des Außenministers Tanner
übermittelt wird. In wenigen Minuten werden die Frontsoldaten
die Friedensbedingungen erfahren. Nichts läßt in den Zügen des

Adjutanten die Spannung erkennen, mit der er die Nachricht
über das Schidtsal seines Landes erwartet.

/'n/>ri c/« commrtrcdcirtt, /Wj«c/«»f a o«ver£ /e porte de
radio <?«i dijÇf«rera /e dirco«rr de 3/. 7*anner, winirtre der /I/fairer
étrangèrer, annonçant /er conditionr de paix.

Irgendwo in einem ver-
schneiten finnischen Wal-
de. Aus dem Schnee ragt
ein kleiner Schornstein,
der allein den Unterstand
verrät. In einem Maul-
wurfsbau von vier Meter
Länge auf drei Meter
Breite lebt seitWochen der
Bataillonskommandant mit
seinem kleinen Stabe. Hier
lebte auch während sechs

Tagen der Sonderbericht-
erstatter der ZI.

Une petite cheminée, à

même /e ro/, danr «ne /o-
rêt. Q«i po«rrait re do«-
ter <7«e, /à-derro«r, danr
«n a&ri de ç«e/#«er mè-

trer carrer, />a&itent /e
commandant d« èatai//on
et ron petit état-major.

Bei einem Feind, der die
vollständige Ueberlegen-
heit in der Luft besitzt,
ist Tarnung das widitig-
ste Gebot. Die Pferde des

Bataillonsstabes haben un-
terirdische Ställe. Nur die
Schlitten, mit weißen Tü-
ehern bedeckt, stehen im
dickten Walde. Es gelang
den russischen Flugzeugen
nie, das Hauptquartier
des Bataillons zu ent-
decken.

zlvec «n ennemi, dont
to«te /a force réride danr
/er raidr d'aviation, /e ca-
mo«//age ert devenw «n
art. Ler éc«rier der cie-
va«x ronf ro«r terre, tan-
dir <?«e /er trainea«x, re-
cowverfr de drapr é»/ancr

deme«rent inviri^/er a«x
avionr ennemir.

L'a«monier d« é>atai//on pro/ite de rer co«rtr inrtantr de répit
po«r re p/onger danr /a /ect«re de /a 5i7>/e, #«i /«t /'o«vrage /e

p/«r /« en Fin/ande, d«rant /a g«erre.

Der Feldprediger des Bataillons hat die Bibel aufgeschlagen. Sie

ist in diesem Kriege wieder das meistgelesene Buch Finnlands
geworden. Aber auch er ist zu erschüttert, um lesen zu können.
Unbeweglich blickt er auf dieselbe Stelle.

Wenige Schritte vom Un-
terstand entfernt, stechen
aus dem Schnee flaschen-
halsähnliche Dinge. «Dies
ist mein Weinkeller»,
sagt lachend der Kom-
mandant. Statt Alkohol
werden hier Handgrana-
ten und Benzinflaschen
zur Tankbekämpfung
aufbewahrt.

^4«frc ct/>ri, matr ce/«Z-ci
ert destiné a«x grewader
et a«x &o«tei//es de /»en-

zine, rt e//ïc«cer danr /'at-
ta^«e der tan&r.

März 1940 das Ende des....

Der 13. März — Tag der Bekanntgabe des Friedens. Das Radio ist verstummt. Niemand spricht, niemand rührt sich im Unterstand. Der Vertreter des Kommandanten stützt
seinen Kopf auf die Hand und verharrt in totenähnlicher Starre.

Le 73 marr, /a r/gnat«re de /a paix ert conn«e, /a radio r'ert t«e, /a conrternation ert généra/e. Cet of/îcier, /a téfe danr /er mainr, immoèi/e, rem/de être frappé de rf«pe«r.

Le commandant contin«e cependant à diriger /er opérations de g«erre et de reconnairrance j«rç«'à 5«r «ne carte d'état-major, cer de«x of/îcierr tracent, à /'aide de petifr drapea«x, /a no«ve//e frontière,
/'/?e«re indignée. Une patro«i//e ejfect«e «ne mirrion tandir <?«'«« /oin /e canon tonne encore. ^«e /e traité de paix impore à /a Fin/ande, /'amp«tant d« dixième de ra pop«/ation.

Am Vormittag unter-
nimmt der Bataillons-
kommandant eine Re-
kognoszierungsfahrt.

«Bis um 11 Uhr ist
noch Krieg. Bis dahin
halte ich fest an mei-
nem gewöhnlichen Ar-
beitsplan», sagt er. Es
ist ein sonniger Tag.
Unsere kleine Pa-
trouille fährt über die
schimmernde Eisfläche
eines kleinen Sees.

Ruhig sprechen die' Of-
fiziere vom Bau neuer
Unterstände. Ueber die
Wälder hin rollt im-
mer noch Kanonen-
donner.

Als das Radio die neue
Grenze verkündet, set-
zen sich die Offiziere
uin die große General-
stabskarte. Rote Fähn-
chen bezeichnen auf ihr
die russischen Linien.
Die Friedensbedingun-
gen bedeuten, daß die
roten Fähnchen mit
einem Sprung tief nach
Finnland hinein vor-
rücken, daß mehr als
10®/oder finnischen Be-
völkerung ihre Heimat
verlieren. Der Vertreter
des Bataillonskomman-
danten nimmt auf der
Karte die notwendigen
Korrekturen vor. Seine
Hand zittert nicht.
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finnischen Freiheitskampfes gegen die Sowjetrussen

Es ist der 14. März. Der Tag ist trübe, die
Wälder sind schwarz wie bei Föhnwetter
in der Schweiz. Die Truppen, gestern noch
niedergeschmettert von der Härte der
Friedensbedingungen, haben sich heute in
das Unvermeidliche gefunden. Der Zug-
führer meldet seine Leute dem Pfarrer
zur Feldpredigt. Die Achtungsstellung der
Soldaten ist straff wie immer.

matin da ma«, £o«/o«rs avec /a même discip/ine #«'en temps de gaerre, an c/>e/ de troape annonce à /'aa-
monier, /es Pommes <?«i assisteront aa ca/te mi/itaire.

Pflichtbewußt arbeiten zwei Sol-
daten an einem neuen Drahtver-
hau. Das ganze Verteidigungs-
system Finnlands muß reorganisiert
werden. Die Armee steht Gewehr
bei Fuß und hat teilweise schon
mit der Schaffung neuer Verteidi-
gungslinien begonnen. Sie hat im
Kriege durch ihre Ausdauer und
ihre Tapferkeit die Bewunderung
der Welt erworben. Ihre größte
Leistung besteht aber wohl darin,
daß sie ihre Geschlossenheit und
Disziplin auch dann bewahren
konnte, als sie vollständig unvor-
bereitet vor die Tatsache eines

grausamen Friedens gestellt wurde.

Deax so/dats posent an noaveaa
réseaa de «•^ar&e/és». La paix si-
gnée, /a Pin/ande réorganise son
système de dé/ense. Prête à foate
éventaa/ité, cette armée de &éros,

î«i /it /'admiration da monde en-
tier, regarde /'avenir avec con-
/îance, ma/gré /'injasfe paix <?ai /ai
/«t imposée.

Die Soldaten haben
zum Gebet ihre Pelz-
mützen abgezogen.
Die entschlossene Zu-
versieht in ihren Ge-
sichtern sagt das-
selbe wie die Worte
des Feldpredigers :

«Finnland wird im-
mer leben.»

Pieasemenf déco«-
verts, pendant /a

prière, ces visages
énergi^aes re//èten£
/a /oi et /a con/îance
<7«e /es paro/es de
/'aamdnier viennent
d'évoçaer: «La Pin-
/ande vivra toa-
/oars.»

Der Feldprediger hat das Luther-Lied «Eine feste Burg ist unser Gott» an-
gestimmt. Die Soldaten singen mit. Sie hatten in diesem Frontabschnitt in allen
Kämpfen ihre Ueberlegenheit über die Russen bewiesen und glaubten bis gestern,
daß der Sieg Finnlands möglich sei.

Poi, coarage, discip/ine: après s'être Z>att« comme des Z>éros, ces so/dats, assistant
a« service divin, chantent de toaf /ear ccear, /e cantigae de Latter: «/Votre Die«
est an rempart iné/'ran/a/'/e».

ä. V ' 'r'a

; * *

Der Füsilier Kilpinen hat zuerst nicht mitzusingen vermocht. Durch den Friedensvertrag ist sein
kleines Gut an die Russen gefallen. Er weiß, daß jetzt seine Familie im endlosen Zuge der Eva-
kuierten westwärts wandert. Er weiß nicht, in welchem Teile Finnlands er sie wieder sehen wird. Er
erinnert sich, daß ihm gestern der Kommandant gesagt hat, daß keine Grenzlegung ewig ist. Wenn
es nötig ist, wird er wieder kämpfen. Leise stimmt auch er in den Gesang seiner Kameraden ein.

Le so/da£ Pi/pinen a perd« son /den; sa /ami//e, gai A«/>itait «ne région cédée à /a Passie, est
évacaée i/ ne sait oa. Qaand reverra-t-i/ /es siens? 4/ais, coarageax, i/ chante avec ses camarades.

In den Städten beginnen
die Einwohner, die Schutz-
bretter zu entfernen, welche
die Fenster vor Bomben-
splittern schützten. Die Ar-
beit hilft ihnen über die Ent-
täuschung hinweg. Im gan-
zen Lande beginnt die Auf-
bauarbeit. Allein kann Finn-
land sie nicht bewältigen.
Das Schweizervolk kann
mit finanzieller Hilfe seine
Anteilnahme am finnischen
Schicksal bekunden.

Dans toaf /e pays, /a pop«-
/at/on se &a£e de recons-
traire ce gae /es />om/>arde-
ments ont détrait. Ci-contre
on remp/ace des vitres gae
/es exp/osions /irenf vo/er
en éc/ats.

1

Pp

Ich habe mich vom Bataillon verabschiedet und
fahre in einem Autobus westwärts. Hinter mir
sitzt ein Soldat. Jetzt, nach Friedensschluß, hat
er zum ersten Male Urlaub erhalten. Aus der
Kameradschaft des Unterstandes herausgerissen,
wird es ihm wieder schwerer, sich mit den
Ereignissen abzufinden. Aber er denkt an die
Zukunft. Sein Hof ist zwar abgebrannt, aber
er liegt wenigstens innerhalb der neuen Grenzen.
Er kann sein Leben auf der alten Scholle wieder
aufbauen.

La paix est signée, ce so/daf a reça sa première
permission. Son /oyer est détrait, sa vie Z>o«/e-
versée, mais i/ ne s'attarde pas à de vains re-
grets et s'apprête d reconstraire sa vie.
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